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Bauweise, Baulinien, Baugrenzen

(§ 9 Abs.1 Nr.2 BauGB, § 22 und 23 BauNVO)

nur Einzel- und Doppelhäuser zulässig

Baugrenze

Verkehrsflächen

(§ 9 Abs.1 Nr.11 und Abs.6 BauGB)

Straßenverkehrsflächen

Straßenbegrenzungslinie

Grünflächen

(§ 5 Abs.2 Nr.5 und Abs.4, § 9 Abs.1 Nr.15 und Abs.6  BauGB)

Öffentliche Grünflächen

Umgrenzung von Flächen für Nebenanlagen, Stellplätze, Garagen und Gemeinschaftsanlagen ; hier:

Müllbehältersammelplatz

(§ 9 Abs.1 Nr.4 und 22 BauGB)

Grenze des räumlichen Geltungsbereiches

(§ 9 Abs.7 BauGB)

(§ 12 Abs. 6 u. 14 Abs.1  BauNVO)

Flächen mit Einschränkungen für Garagen und Nebenanlagen - Vorgartenflächen

Gebäude lt. Kataster

Bestehende Flurstücksgrenze

Bestehende Flurstücksnummer

Private Grünflächen

Ö

P

Pumpwerk

Offene Bauweise

Stadt Emmerich am Rhein

Sonstige Planzeichen

Stand:                         Oktober 2019

M 1:500

15
N

5 10 20 25 30 35

...Ausfertigung

Diese Planunterlage wurde auf der Grundlage der Daten der automatisierten Liegenschaftskarte erstellt.

Mit Stand vom …………………….. stimmen die im Geltungsbereich des Bebauungsplanes liegenden

Flurstücke mit dem Katasternachweis überein und der Gebäudenachweis entspricht der Örtlichkeit.

Es wird bescheinigt, dass die Festlegung der städtebaulichen Planung geometrisch eindeutig ist.

Emmerich am Rhein,

      Öffentlich bestellter

            Vermessungsingenieur

Der für die Bauleitplanung zuständige Ausschuss für Stadtentwicklung des Rates der Stadt Emmerich am

Rhein hat in seiner Sitzung am 04.09.2018 den Beschluss zur Aufstellung des Bebauungsplanes

D 2/1 -Pioniergelände- gemäß § 2 Abs. 1 BauGB gefasst.

Die ortsübliche Bekanntmachung des Aufstellungsbeschlusses zum Bebauungsplan vom 04.09.2018

erfolgte am………………………………

Emmerich am Rhein,

Peter Hinze Ratsmitglied

Bürgermeister

Verfahrensvermerke

Darstellungen

(nicht Bestandteil der Festsetzungen)

Bebauungsplan D2/1 - Pioniergelände - 

Rechtsgrundlagen

Stadt Emmerich am Rhein

Bebauungsplan D 2/1

 - Pioniergelände -

1. Art der baulichen Nutzung

1.1   Allgemeines Wohngebiet WA (§ 4 BauNVO i. V. m. § 1 Abs. 5 und Abs. 6 BauNVO)

Gemäß § 1 Abs. 3 i.V.m. Abs. 6 BauNVO sind in dem Allgemeinen Wohngebiet zulässig:

- Wohngebäude,

- die der Versorgung des Gebietes dienenden Läden, Schank- und Speisewirtschaften,

- Anlagen für kirchliche, kulturelle , soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke und

- nicht störende Handwerksbetriebe

ausnahmsweise zulässig:

- sonstige nicht störende Gewerbebetriebe

- Betriebe des Beherbergungsgewerbes

- Anlagen für Verwaltung

nicht zulässig:

- Gartenbaubetriebe und

- Tankstellen.

1.2 Gewerbegebiet GE (§ 8 BauNVO i. V. m. § 1 Abs. 5 und Abs. 6 BauNVO)

Ausschluss und ausnahmsweise Zulässigkeit von Nutzungen (§ 1 Abs. 5 und 6 i.V.m. § 1 Abs. 9 BauNVO)

Innerhalb des festgesetzten Gewerbegebiets sind unzulässig:

- Betriebe und Anlagen der Abstandsklassen I bis VII gemäß  Abstanderlass Nordrhein-Westfalen und dessen

Abstandliste vom 06.06.2007 [Runderlass des Ministeriums für Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft und

Verbraucherschutz - V - 3 - 8804.25.1]

- Spielhallen und Vergnügungsstätten aller Art

-  Anlagen, die einen Betriebsbereich gemäß § 3 Abs. 5a Bundes-Immissionsschutzgesetz i.V.m. der

Störfall-Verordnung bilden oder Bestandteil eines solchen wären

- Einzelhandelsnutzungen

Ausnahmsweise zulässig sind:

- Betriebe und Anlagen aus einer ausgeschlossenen Abstandsklasse, wenn durch besondere technische

Maßnahmen oder durch Betriebsbeschränkungen (z.B. Verzicht auf Nachtarbeit) die Emissionen der Anlagen so

weit begrenzt oder die Ableitbedingungen so gestaltet werden, dass diese in ihrem Emissionsverhalten den

Betrieben und Anlagen entsprechen, die allgemein zulässig sind und schädliche Umwelteinwirkungen in den

schutzbedürftigen Gebieten und Nutzungen vermieden werden.  Der Nachweis der Emissionsminderung ist anhand

geeigneter Unterlagen zu erbringen.

- Einzelhandel, wenn er im räumlichen und funktionalen Zusammenhang mit einem gleichzeitig im Plangebiet

ansässigen Produktions- oder Handwerksbetrieb ausgeübt wird. Voraussetzung für eine solche Ausnahme ist

ferner, dass der Einzelhandel dem Hauptbetrieb sowohl von der Fläche als auch vom Umsatz her deutlich

untergeordnet ist. Zusätzlich dürfen keine städtbaulichen Auswirkungen gemäß § 11 Abs. 3 BauNVO oder

schädliche Auswirkungen auf zentrale Versorgungsbereiche in der Gemeinde oder anderer Gemeinden zu erwarten

sein.

Hinweise

1. Bodendenkmäler

Es ist nicht auszuschließen, dass bei Eingriffen in den Boden Bodendenkmäler entdeckt werden. Die

Entdeckung von Bodendenkmälern ist der Stadt Emmerich am Rhein oder dem Rheinischen Amt für

Bodendenkmalpflege unverzüglich anzuzeigen (§§ 15 und 16 Denkmalschutzgesetz NRW).

2. Kampfmittelablagerungen

Der Emmericher Stadtbereich war Bombenabwurfgebiet im Zweiten Weltkrieg. Es ist daher nicht

auszuschließen, dass sich noch Kampfmittelablagerungen im Boden befinden.

Vor Durchführung als besonders gefährdet einzustufender Erdbauarbeiten empfiehlt der

Kampfmittelbeseitigungsdienst (KBD), eine Sicherheitsüberprüfung des Baugrundes durchzuführen. Zu diesen

Arbeiten gehören insbesondere

- Rammarbeiten

- Verbauarbeiten

- Pfahlgründungen

- Rüttel- und hydraulische Einpressarbeiten

- sowie vergleichbare Arbeiten, bei denen erhebliche mechanische Kräfte auf den Boden ausgeübt werden.

Zur Durchführung der Sicherheitsüberprüfungen ohne konkreten Hinweis auf eine mögliche

Kampfmittelbelastung sollen dabei vom Eigentümer als Zustandsstörer Sondierungsbohrungen mit einem

Durchmesser von max. 120 mm, die je nach Bodenbeschaffenheit mit PVC-Rohren (Innendurchmesser > 60

mm) zu verrohren sind, nach einem vom KBD empfohlenen Bohrraster eingebracht werden.

3. Artenschutzrechtliche Vorprüfung

Das Gutachten „Artenschutzrechtliche Prüfung  (ASP)“ zum Bebauungsplanverfahren D 2/1 -Pioniergelände-

des Büros ökon GmbH vom 22.11.2018 ist Bestandteil der Begründung dieses Bebauungsplanes.

4. Landschaftspflegerischer Begleitplan

Der Landschaftspflegerische Begleitplan zum Bebauungsplanverfahren D 2/1 -Pioniergelände- des Büros

StadtUmBau GmbH vom 06.06.2019 ist Bestandteil der Begründung dieses Bebauungsplanes.

5. FFH-Vorprüfung

Das Gutachten "FFH-Vorprüfung zur Aufstellung des Bebauungsplans Nr. D 2/1 und Abbruchvorhaben

„Pioniergelände“ der Stadt Emmerich am Rhein" des Büros StadtUmBau GmbH vom 19.12.2018 ist

Bestandteil der Begründung dieses Bebauungsplanes.

6. Schallgutachten

Das Schalltechnische Gutachten "Immissionsprognose - Aufstellung des Bebauungsplans Nr. D 2/1

-Pioniergelände- in Emmerich am Rhein des Büros Richters & Hüls vom 10.04.2019 ist Bestandteil der

Begründung dieses Bebauungsplanes.

7. Geruchsgutachten

Das "Geruchsgutachten zum  Bebauungsplan Nr. D 2/1 -Pioniergelände- in Emmerich am Rhein des Büros

Richters & Hüls vom 10.04.2019 ist Bestandteil der Begründung dieses Bebauungsplanes.

8. Bodengutachten

Das Gutachten "Hydrogeologische Beurteilung zur Versickerungsfähigkeit des Untergrundes Stadt Emmerich

am Rhein, ehem. Pionierübungsplatz Dornick, 46446 Emmerich am Rhein  des Büros Hydronik GmbH vom

25.04.2019 ist Bestandteil der Begründung dieses Bebauungsplanes.

9. Altlastengutachten

Das Gutachten "Ehemaliger Pionierübungsplatz in Emmerich-Dornick. Liegenschaftsnummer 300253.

Orientierende Gefährdungsabschätzung Phase IIa" der Aquatechnik GmbH vom 13.05.2016  ist Bestandteil der

Begründung dieses Bebauungsplanes.

Der Rückbau von unterirdischen Einrichtungen wie Tanks und Ölabscheidern muss unter Begleitung eines

Gutachters erfolgen, um sicherzustellen, dass ordnungsgemäß mit ggf. bisher nicht entdeckten kleinräumigen

Verunreinigungen umgegangen wird.

10. DIN-Normen

Die DIN-Normen und sonstiges außerstaatliches Regelwerk könne zusammen mit dem Bebauungsplan und

der zu Grunde liegenden Gutachten bei der Stadt Emmerich am Rhein, Fachbereich Stadtentwicklung,

Geistmarkt 1, 46446 Emmerich am Rhein zu den Dienststunden eingesehen werden.

11. Hochwasserrisiko

Das gesamte Bebauungsplangebiet liegt innerhalb des potenziellen Überschwemmungsgebietes des Rheins,

welches im Hochwasserfall bei Versagen oder Überschreiten der Hochwasserschutzeinrichtungen überflutet

würde. Die Lage des potenziellen Überschwemmungsgebiets ist nachrichtlich in die Planzeichnung

übernommen worden. Weitere Informationen, z.B. zu potenziellen Überflutungshöhen oder baulichen

Anpassungen zur Schadensbegrenzung sind der Begründung dieses Bebauungsplanes zu entnehmen.

12. Baugrund

Im Plangebiet stehen Auenlehme an. In geringer Tiefe folgen die Sande und Kiessande der Jungholozänen

Auenterrasse. Es wird empfohlen, die Baugrundeigenschaften objektbezogen zu untersuchen und zu

bewerten.

Nachrichtliche Übernahmen gemäß § 9 (6) BauGB

Baum (Bestand)

Höhenlage ü. NHN (DHHN92)

Planungsrechtliche Festsetzungen 

(nach BauGB und BauNVO)

Textliche Festsetzungen (nach BauGB und BauNVO)

Der Ausschuss für Stadtentwicklung des Rates der Stadt Emmerich am Rhein stimmte am

…………………… dem Entwurf des Bebauungsplanes D 2/1 -Pioniergelände - zu und beschloss die

öffentliche Auslegung gemäß § 3 Abs. 2 BauGB.

Emmerich am Rhein,

Peter Hinze Ratsmitglied

Bürgermeister

Im Rahmen der Offenlage hat der Bebauungsplanentwurf mit Entwurfsbegründung gemäß

§ 3 Abs. 2 BauGB nach ortsüblicher Bekanntmachung vom …………..…… in der Zeit vom

……………..……bis…………………….. einschl. öffentlich ausgelegen.

Emmerich am Rhein,

Peter Hinze

Bürgermeister

Der Rat der Stadt Emmerich am Rhein hat in seiner Sitzung am .................................. den Entwurf des

Bebauungsplanes D 2/1 -Pioniergelände- mit der Entwurfsbegründung als Entscheidungsbegründung

gemäß § 10 Abs. 1 BauGB als Satzung beschlossen.

Der Bebauungsplan D 2/1 -Pioniergelände- wird hiermit ausgefertigt.

Emmerich am Rhein,

Peter Hinze Ratsmitglied

Bürgermeister

Gemäß § 10 Abs. 3 BauGB ist der Satzungsbeschluss des Bebauungsplanes D 2/1 -

Pioniergelände vom .................................. mit Hinweis auf die Einsichtnahmemöglichkeit des

Bebauungsplanes für jedermann am ..................................ortsüblich bekannt gemacht worden.

In dieser Bekanntmachung wurde auch auf die Vorschriften des § 44 Abs. 3 Sätze 1 und 2 und Abs. 4

sowie des § 215 Abs. 1 BauGB hingewiesen.

Mit dieser Bekanntmachung tritt der Bebauungsplan D 2/1 Pioniergelände in Kraft.

Emmerich am Rhein,

Peter Hinze

Bürgermeister

1) Baugesetzbuch (BauGB)

in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBl. I S. 3634), in der zum Zeitpunkt des

Satzungsbeschlusses gültigen Änderungsfassung

2) Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke - Baunutzungsverordnung (BauNVO)

in der Fassung der Bekanntmachung vom 21.11.2017 (BGBl. I S. 3786), in der zum Zeitpunkt des

Satzungsbeschlusses gültigen Änderungsfassung

3) Verordnung über die Ausarbeitung der Bauleitpläne und die Darstellung des Planinhaltes -

Planzeichenverordnung 1990 (PlanzV 90) in der Fassung der Bekanntmachung vom 18.12.1990 (BGBl. I S.

58), in der zum Zeitpunkt des Satzungsbeschlusses gültigen Änderungsfassung

4) Bauordnung für das Land Nordrhein-Westfalen - Landesbauordnung NRW (BauO NRW)

in der Fassung der Bekanntmachung vom 03.08.2018 (GV. NRW S. 421), in der zum Zeitpunkt des

Satzungsbeschlusses gültigen Änderungsfassung

5) Gemeindeordnung für das Land Nordrhein-Westfalen

in der Fassung der Bekanntmachung vom 14.07.1994 (GV. NRW S. 666), in der zum Zeitpunkt des

Satzungsbeschlusses gültigen Änderungsfassung

6) Wassergesetz für das Land Nordrhein-Westfalen (Landeswassergesetz -LWG-) in der Fassung des Artikel 1

des Gesetzes zur Änderung wasser- und wasserverbandsrechtlicher Vorschriften vom 08.07.2016 (GV. NRW.

S. 559) in der zum Zeitpunkt des Beschlusses gültigen Fassung.

7) Wasserhaushaltsgesetz (WHG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 31.07.2009 (BGBl. I S. 2585) in

der zum Zeitpunkt des Beschlusses gültigen Fassung.

8) Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 29.07.2009 (BGBl. I S.

2542) in der zum Zeitpunkt des Beschlusses gültigen Fassung.

9) Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG) in der Fassung der Bekanntmachung vom

24.02.2010 (BGBl. I S. 94) in der zum Zeitpunkt des Beschlusses gültigen Fassung.

Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, §§ 1 bis 11 BauNVO)

WA

Allgemeines Wohngebiet
(§ 4 BauNVO)

GE

Gewerbegebiet
(§ 8 BauNVO)

Zahl der Vollgeschosse als Höchstmaß
I

z.B. 0,4 Grundflächenzahl als Höchstmaß

Maß der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, § 16 BauNVO)

Beschränkung der Zahl der Wohnungen auf 2 Wohnungen pro Grundstück2 Wo

(§ 9 Abs. 1 Nr. 6 BauGB)

Gebäudehöhe als Höchstmaß
GH max. 

zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft

Planungen, Nutzungsregelungen, Maßnahmen und Flächen für Maßnahmen

(§ 9 Abs. 1 Nr. 20, 25 BauGB)

Entwicklung von Natur und Landschaft

Umgrenzung von Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur

Umgrenzung von Flächen zum Erhalt von

Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen

aus: EG-Hochwasserrisikomanagement-Richtlinie 

Hochwassergefahrenkarte Rhein

außerhalb von Überschwemmungsgebieten i.S.d. § 78 b Abs. 1 WHG.

Das Plangebiet liegt innerhalb eines Risikogebietes (ab HQ10)  

Flächen für Versorgungsanlagen, für die Abfallentsorgung

und Abwasserbeseitigung sowie für Ablagerungen

Zweckbestimmung:

(§ 9 Abs. 1 Nr. 14 BauGB)

Abweichende Bauweise

M1

M2

M4

Verortung der Maßnahmen gemäß Landschaftspflegerischem Begleitplan

(s. textliche Festsetzungen 9.1 bis 9.6)

M3

Hiermit wird bestätigt, dass der Bebauungsplan mit dem Beschluss des Rates der Stadt

Emmerich am Rhein vom …………………. übereinstimmt.

Emmerich am Rhein,

Peter Hinze Ratsmitglied

Bürgermeister

2. Zahl der Vollgeschosse

Gemäß § 9 Abs. 3 BauGB i. V. m. § 16 Abs. 6 BauNVO wird festgesetzt, dass in dem Allgemeinen Wohngebiet

Ausnahmen von der Zahl der Vollgeschosse bis zu einem Vollgeschoss zugelassen werden können, wenn es sich

bei der Überschreitung um ein Geschoss unter einem oder mehreren geneigten Dachflächen im Sinne des § 2 Abs.

5 Satz 3 BauO NRW handelt und in den Räumen in dieser Geschossebene die Dachform ablesbar ist.

3. Gebäudehöhenfestsetzungen

3.1 Gemäß § 9 Abs. 3 BauGB wird im Allgemeinen Wohngebiet für die Oberkante des Fertigfußbodens im

Erdgeschoss eine Höhenlage von mindestens 16,40 m und höchstens 16,70 m über NHN festgesetzt.

3.2 Gemäß § 9 Abs. 3 BauGB wird im Allgemeinen Wohngebiet eine maximale Gebäudehöhe von 8,5 m über der

Erdgeschossfußbodenhöhe (OK Fertigfußboden) festgesetzt.

3.3 Gemäß § 9 Abs. 3 BauGB i.V.m. § 18 Abs. 1 BauNVO wird in dem Gewerbegebiet eine maximale

Gebäudehöhe von 28,0 m über NHN (DHHN92) festgesetzt.

3.4 Gemäß § 9 Abs. 3 i.V.m. § 31 Abs. 1 BauGB wird festgesetzt, dass die maximal zulässige Gebäudehöhe

ausnahmsweise durch Schornsteine und Empfangsanlagen um bis zu 1,50 m überschritten werden kann.

4. Höhenlage der Baugrundstücke (§ 9 Abs. 3 BauGB)

Die Höhenlage der Baugrundstücke im Allgemeinen Wohngebiet ist an die Höhenlage der angrenzenden

Verkehrsfläche anzupassen.

5. Beschränkung der Zahl der Wohneinheiten

Gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 6 BauGB wird für das Allgemeine Wohngebiet festgesetzt, dass je Wohngebäude maximal 2

Wohnungen zulässig sind.

6. Überbaubare Grundstücksfläche

Gemäß § 12 Abs. 6 BauNVO und § 23 Abs. 5 BauNVO i. V. m. § 14 Abs. 1 Satz 3 BauNVO wird festgesetzt, dass

auf den im Plan mit einem Punktraster gekennzeichneten Grundstücksflächen zwischen der

Straßenbegrenzungslinie und der vorderen Baugrenze (Vorgarten) Garagen und überdachte Stellplätze (Carports)

sowie bauliche Nebenanlagen im Sinne des § 14 BauNVO unzulässig sind.

7. Bauweise (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB i.V.m. § 22 BauNVO)

Im Gewerbegebiet ist eine abweichende Bauweise mit der Signatur - a - festgesetzt.

Innerhalb der überbaubaren Grundstücksflächen können Gebäude und Gebäudegruppen unter Beachtung der

seitlichen Grenzabstände ohne Längenbegrenzung errichtet werden. Die Abstandflächen sind gemäß

landesrechtlicher Vorschriften einzuhalten.

8. Niederschlagsentwässerung

Gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 14 BauGB  wird festgesetzt, dass das auf den befestigten privaten Flächen der Allgemeinen

Wohngebietet anfallende, nicht schädlich verunreinigte Niederschlagswasser gemäß den anerkannten Regeln der

Technik (Arbeitsblatt 138 Abwassertechnische Vereinigung) und den geltenden wasserrechtlichen Bestimmungen

über ein ein Mulden-Rigolensystem in das Grundwasser einzuleiten und damit schadlos zu beseitigen ist.

Dies ist durch die Untere Wasserbehörde des Kreises Kleve zu genehmigen.

9. Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft  (§ 9 Abs. 1

Nr. 20 und 25 BauGB)

9.1 Gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 25 BauGB wird festgesetzt, dass innerhalb der Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur

Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft eine Streuobstwiese mit extensiver Unternutzung

anzulegen ist. (M1)

Im Rahmen der Maßnahme sind rund 65 Obstbäume pro Hektar verschiedener regionaler und alter Sorten aus der

beigefügten Pflanzliste anzupflanzen. Apfelbäume sind in einem Abstand von 12 m zueinander und 12 m zwischen

den Reihen, bei versetzter Anpflanzung der Reihen in einem Abstand von 8-10 m zwischen den Reihen zu

pflanzen. Birnbäume sind in einem Abstand von 8 m zueinander sowie bei versetzter Anpflanzung 6 m zwischen

den Reihen zu pflanzen. Pflaumen- und Kirschbäume sind in einem Abstand von 6 m zueinander sowie bei

versetzter Anpflanzung 5 m zwischen den Reihen zu pflanzen. Es sind Hochstämme der Pflanzqualität 2x

verpflanzt mit einem Stammumfang von 10-12 cm zu verwenden. Die Pflanzungen sind dauerhaft zu erhalten und

abgängige Bäume gleichwertig zu ersetzen.

Unterhalb der Obstbäume ist eine Extensivwiese durch Einsaat mit einer artenreichen Blühmischung aus

autochthonem Saatgut (Regio-Saatgut) anzulegen und durch Mahd oder Beweidung zu pflegen. Auf den Einsatz

chemisch-synthetischer Pflanzenschutzmittel sowie von Kunstdünger ist zu verzichten.

Pflanzliste am Niederrhein bewährter alter Obstsorten:

- Äpfel: Apfel aus Croncels, Ontario, Winterrambur, Rheinischer Krummstiel, Rheinischer Bohnapfel, Jakob

Lebel, Kaiser Wilhelm, Schöner aus Boskoop, Weißer Klarapfel, Rote Sternrenette, Gelber Edelapfel,

Rheinische Schafsnase, Dülmener Rosenapfel, Gelber Bellefleur, Golparmäne, Roter Eiserapfel,

Gravensteiner

- Birnen: Boscs Flaschenbirne, Gute Graue, Gellerts Butterbirne, Bunte Julibirne, Clapps Liebling,

Pastorenbirne, Köstliche von Charneux, Frühe aus Trevoux, Neue Poiteau Nordhäuser Forellenbirne,

Conference, Stuttgarter Geißhirtle

- Pflaumen, Zwetschgen, Renekloden: Hauszwetschge, Bühler Frühzwetschge, Königin Victoria Mirabelle

von Nancy, Wangenheims Frühzwetschge, Ontario, Große Grüne Reneklode, Graf Althanns Reneklode,

Oullins Reneklode, Anna Späth

- Süßkirschen: Büttners Rote Knorpelkirsche, Hedelfinger Riesenkirsche, Kassins Frühe, Große Prinzessin

(Knorpelkirsche), Große Schwarze Knorpelkirsche, Schneiders Späte

9.2 Gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 25 BauGB wird festgesetzt, dass die beiden Laubgehölze an der westlichen Grenze des

Plangebietes zu erhalten und während der Baumaßnahmen vor schädigenden Einflüssen zu schützen sind. Dies

gilt sowohl für die Gehölzstrukturen als auch für den Wurzelbereich. Bei Beschädigung oder Abgang aufgrund von

Tiefbauarbeiten  sind die Gehölze gleichartig zu ersetzen. (M2)

9.3 Gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 25 BauGB wird festgesetzt, dass das im östlichen Ausläufer des Plangebiets befindliche

Laubgehölz zu erhalten und während der Baumaßnahmen vor schädigenden Einflüssen zu schützen ist. Dies gilt

sowohl für die Gehölzstrukturen als auch für den Wurzelbereich. Bei Beschädigung oder Abgang aufgrund von

Tiefbauarbeiten  sind die Gehölze gleichartig zu ersetzen. (M3)

9.4 Gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 25 BauGB wird festgesetzt, dass der parallel zur Plangebietsgrenze entlang des

Haus-Wenge-Wegs verlaufende Heckenstreifen aus Laubgehölzen zu erhalten und während der Baumaßnahmen

vor schädigenden Einflüssen zu schützen ist. Dies gilt sowohl für die Gehölzstrukturen als auch für den

Wurzelbereich. Bei Beschädigung oder Abgang aufgrund von Tiefbauarbeiten  sind die Gehölze gleichartig zu

ersetzen. (M4)

9.5 Gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 25 BauGB wird festgesetzt, dass im Übergangsbereich zwischen Wohngebiet und

Obstwiese (Flurstücke 336 und 338 in der Flur 2 der Gemarkung Dornick) eine extensive Rasenfläche anzulegen

ist. Die Einsaat soll mit artenreichen Blühmischungen aus gesicherter regionaler Herkunft erfolgen und die Fläche

durch eine zweimalig pro Jahr durchzuführende Mahd unterhalten werden. (M5)

9.6 Gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 25 BauGB wird festgesetzt, dass westlich des Gewerbegebiets eine extensive

Rasenfläche anzulegen ist. Die Einsaat soll mit artenreichen Blühmischungen aus gesicherter regionaler Herkunft

erfolgen und die Fläche durch eine zweimalig pro Jahr durchzuführende Mahd unterhalten werden. (M6)

Kennzeichnungen

Umgrenzung der Flächen, deren Böden erheblich mit umweltgefährdenden

Stoffen belastet sind (§ 9 Abs. 5 Nr. 1 und Abs. 6 BauGB)

Vorgärten

Die Vorgärten sind zu begrünen und als Grünfläche dauerhaft zu erhalten. Bis auf den Anteil der notwendigen Erschließung

(notwendige Stellplätze, Zufahrten zu den Garagen, Zuwegungen zum Eingang) ist eine Versiegelung der Vorgärten sowie die

flächige Gestaltung und Belegung mit Kies, Schotter o.ä. Steinmaterial unzulässig.

Textliche Festsetzungen (nach BauO NRW)

M5

Bestehende Flurgrenze

D

Die kath. Pfarrkirche St. Johann Baptist ist gem. § 2 Abs. 2 Denkmalschutzgesetz NW ein 

Baudenkmal und wurde am 22.01.1986 unter lfd. Nr. 25 in die Denkmalliste der Stadt Emmerich  

eingetragen

Zaun

Böschung

Schacht, Abwasserkanal

Hydrant

M6

hoffmann
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